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Verlustentwicklung 

 
Unsere Kreiskrankenhäuser sind für den Kreis Calw eine wichtige Infrastrukturmaßnahme. 
Deswegen wird sich die Initiative Infrastruktur verstärkt um das Thema kümmern. Auf Seite 1 
ist dargestellt, wie sich die Verluste seit der Fusion im Jahr 2007 mit dem Kreis Böblingen 
entwickelt haben. 
 
Verluste der Kreiskrankenhäuser Calw / Nagold 
 
Von 2010 bis 2021 
Pro Jahr durchschnittlich 6 Mio.   72 Mio. 
Jahr 2022      14 Mio. 
Jahr 2023 Prognose     20 Mio. 
Verluste Calw/Nagold gesamt  106 Mio. 
 
 
Kostensteigerung beim Umbau KKH Nagold, geplant 40 Mio. Ergebnis ca. 130 Mio.  
Kostensteigerung beim KKH Calw Neubau, grobe Schätzung 80 Mio. 
 
Kostensteigerung Nagold    90 Mio. 
Kostensteigerung Calw    80 Mio. 
Baumaßnahmen gesamt   170 Mio. 
 
 
Insgesamt     276 Mio. 
Finanziert durch Kreisumlage und Steuerzahler 
 
 
Zusätzlich sind beim Klinikum Südwest Verluste in den Böblinger Krankenhäusern aus dem 
laufenden Betrieb von ca. 300 Millionen entstanden. 
 
Beim auf dem Flugfeld in Böblingen geplanten Großkrankenhaus zeichnet sich ebenfalls eine 
desaströse Kostenentwicklung ab. Ursprünglich waren hier 400 Millionen Baukosten geplant. 
Nach den neuesten Hochrechnungen liegen die Kosten jetzt bei ca. 800 Millionen. Am Ende 
muss man wohl mit einer Endsumme von 1.000 Millionen rechnen.  
 
Betrachtet man die gesamte Situation, ist das Klinikum Südwest eine 
Geldvernichtungsmaschine, die ca. 1.000 Millionen zu Lasten der Steuerzahler verschlungen 
hat, ohne dass es Bevölkerung und Patienten Nutzen gebracht hat.  
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Langzeitstrategie Calw Krankenhäuser 
 
 

1. Fertigstellung der Umbauarbeiten Krankenhaus Nagold inkl. komplette 
Inbetriebnahme Ende 2024 

 
2. Überprüfen ob der geplante Umbau Erdgeschoss mit Eingangshalle und Cafeteria 

notwendig ist (sofort) 
 

3. Fertigstellung Neubau Kreiskrankenhaus Calw einschließlich Inbetriebnahme Ende 
2024 
 

4. Ausstieg aus dem Klinikum Süd-West zum nächst möglichen Zeitpunkt.  
 

5. Übernahme der Krankenhausverwaltung Calw und Nagold durch den Landkreis zum 
schnellstmöglichen Termin. 
 

6. Überarbeitung und Ergänzung, medizinisches Konzept 2030 unter Einbeziehung der 
Krankenhausärzte und der Hausärzte bis 2028. 
 

7. Beschlüsse durch den Kreistag Standort Entscheidung 2030 
 

8. Man muss Folgen überarbeiten der Krankenhausplanung und Infrastrukturplanung 
bis 2035.  
 

9. Vorbereitung der Infrastrukturmaßnahmen einschließlich Grundstückskäufe bis 2040.  
 

10. Umsetzungsphase bis 2045. 
 
 
 
Aufgestellt:  
Karl Braun Haiterbach, Januar 2024 
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Entwicklung der Kreiskrankenhäuser Calw – Nagold  

seit 2001 
 
 
Als Nachrücker bin ich zum 01.01.2001 in den Kreistag nachgerückt.  
 
Ein Schwerpunkt meiner Arbeit im Kreistag waren neben Wirtschaft und Finanzen unsere 
Kreiskrankenhäuser. 
 
Anfang 2000 hat die damalige Rot-Grüne Führung unter dem Kanzler Schröder, das so 
genannte Kostendämpfungsgesetz für das Gesundheitswesen entwickelt.  
 
Federführend war dabei der damalige Staatssekretär im Gesundheitsministerium, Karl 
Lauterbach, der jetzt bei der aktuellen Regierung Gesundheitsminister ist. 
 
Durch komplizierte Abrechnungssysteme sollten Kosten reduziert werden. Dabei wurden 
kleinere Häuser auf dem Land gegenüber Großkrankenhäuser benachteiligt. 
 
Erklärtes Ziel der Politik war, möglichst viele kleine Krankenhäuser auf dem Lande zu 
schließen.  
 
Als Alternative bot man den Häusern auf dem Lande an, mit größeren Häusern zu fusionieren. 
 
Deswegen hat die Kreisverwaltung in Calw ein aufwendiges Gutachten beauftragt, das dann 
2003 vorlag (Oberender-Gutachten).  
 
Dies sagte, der gewünschten Tendenz entsprechend, aus, der Kreis Calw soll eine Fusion mit 
einem größeren Krankenhaus eingehen, um zukünftige Verluste zu vermeiden. 
 
Durch die Verwaltung wurden mehrere Gespräche mit möglichen Fusionspartnern organisiert, 
die aber zu keinem Ergebnis geführt haben.  
 
Dem Oberender-Gutachten folgend hat die Verwaltung 2014 einen Antrag im Kreistag 
eingebracht mit den Zielen: 
 

a) Unsere beiden Krankenhäuser zu entpolitisieren, sprich von Eigenbetrieb in eine 
GmbH zu überführen 

b) Anschließend wieder auf die Suche nach einem Fusionspartner zu gehen 
 
Der Kreisrat hat damals entschieden, es bei der bewährten Konstruktion zu lassen, also die 
Krankenhäuser weiter als Eigenbetrieb zu führen und auch keine Fusion mit anderen Häusern 
einzugehen.  
 
2004 waren wieder Kreistagswahlen, bei denen sich die Zusammensetzung des Kreisrats in 
Richtung Ärzteschaft verschoben hat. 
 
2006 hat der neue Kreisrat entschieden, die beiden Krankenhäuser in eine GmbH zu 
überführen und die Kontrolle dem Kreistag zu entziehen und durch einen Aufsichtsrat zu 
ersetzen. Die Mitglieder des Aufsichtsrats wurden von den Fraktionen im Kreisrat bestimmt.  
 
Mein Kommentar dazu lautete: 
 

a) Wir haben eine Scheinprivatisierung der Krankenhäuser beschlossen 
b) Der Kreistag hat jetzt nichts mehr zu sagen 
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c) Der in der Kreisverwaltung für die Krankenhäuser zuständige Mitarbeiter wird jetzt zum 
Geschäftsführer und erhält doppelt so viel Geld wie bisher 

 
2007 kam die Verwaltung mit dem Antrag in den Kreistag, die beiden Calwer Häuser mit den 
4 Häusern in Böblingen zu fusionieren und in dem Klinikum Südwest zusammenzuführen.  
 
Dafür gab es dann im Kreistag eine Mehrheit. 
 
Eine Minderheit, darunter meine Person, hat sich vergeblich dafür ausgesprochen, dem Antrag 
nicht zu folgen. 
 
Mein Kommentar dazu: Ich fürchte, der Beschluss führt zu einem finanziellen Desaster. Ich 
hoffe, dass ich nicht Recht habe. 
 
Bald nach der Fusion wurde der für uns erfolgreich tätige Geschäftsführer ausgemustert und 
der erste Supergeschäftsführer ein graduierter Arzt, der sich Zusatzkenntnisse im 
Krankenhausmanagement erworben hatte. 
 
In den ersten Folgejahren konnte man die Ergebnisse wohl noch schönrechnen. 
 
2010 ging das aber nicht mehr und es wurde ein Verlust aus dem laufenden Betrieb von 6 
Millionen ausgewiesen.  
 
2011 und 2012 liefen nicht besser. 
 
Deswegen wurde Ende 2012 eine Klausurtagung in Bad Herrenalb abgehalten, bei der der 
Landrat verkündete, bis Ende 2020 müssen 56 Millionen in unsere Krankenhäuser investiert 
werden, davon 16 Millionen bereits 2012. Tatsächlich wurden dann 2012 5 Millionen investiert.  
 
Heraus kam bei der Klausurtagung  
 

a) Im Klinikum Südwest hat sich ein Wasserkopf gebildet, der 10 bis 12 Millionen kosten, 
davon entfallen auf die Calwer Häuser 3,5 Millionen pro Jahr 

b) Beauftragt wurde ein Gutachter, der untersuchen sollte, wo es 
Einsparungsmöglichkeiten gibt  

 
2013 lag das Gutachten vor (Gräfe-Gutachten). Dieses sagte aus, dass im Betrieb der beiden 
Krankenhäuser pro Jahr 13 Millionen eingespart werden könnten, wenn alles optimal 
organisiert würde. 
 
Dieses Gutachten hat der Verwaltung überhaupt nicht geschmeckt und ist schnell in 
irgendeiner Schulblade verschwunden. 
 
Mein Kommentar dazu: Wir sollten aus dem Gräfe-Gutachten die sozialverträglichen 
Maßnahmen umsetzen und statt 13 Millionen etwa 6 Millionen sparen und würden damit 
ausgeglichene Ergebnisse erreichen. 
 
Aufgrund der schlechten Zahlen hat man sich dann vom Geschäftsführer getrennt, ohne dass 
die Modalitäten offengelegt wurden. Nachfolgerin wurde dessen Stellvertreterin. 
 
Die Geschäftsführerposition beinhaltete Geschäftsführung für die Holding und zusätzlich für 
die 6, in den Kreisen Calw und Böblingen vorhandene Krankenhäuser. Aus meiner Sicht eine 
totale Überforderung. 
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Unterhalten wurde u. a. bei der Holding eine Kontrollabteilung mit 6 hochbezahlten Personen, 
die laut Gräfe nicht notwendig sind und durch eine effektive Buchhaltung mit einem gut 
aufgebauten Kostenrahmen kostengünstig zu ersetzen wären.  
 
Von der Verwaltung wurde erneut ein wieder sehr teures Gutachten beauftragt, diesmal bei 
einer großen Beratungsgesellschaft in Berlin, angeführt vom ehemaligen Ministerpräsidenten 
aus Sachsen.  
 
Dieses Gutachten sagte aus: 
 

a) Man solle das Krankenhaus in Nagold komplett sanieren und nannte Kosten von 40 
Millionen Euro 

b) Nach der Umsetzung würde Nagold 5 Millionen Überschuss erwirtschaften 
c) Die Sanierung sei bis 2018 machbar 
d) Das Krankenhaus Calw sollte wegen seiner ungünstigen Hanglage aufgegeben 

werden und durch ein neues Krankenhaus mit ca. 160 Betten im neuen Gewerbegebiet 
ersetzt werden. Baukosten 40 Millionen Euro 

e) Der Umzug sei bis 2019 machbar 
f) Das neue, kleine Krankenhaus würde dann pro Jahr ein Minus von 4 Millionen 

erwirtschaften 
g) Insgesamt könne man nach Umsetzung der empfohlenen Maßnahmen ab 2020 mit 

einem Plus von 1 Million Euro jährlich rechnen 
 
Nachfragen bei Planern und Bauverwaltung haben ergeben, dass die in den Gutachten 
genannten Kosten und Fristen realistisch seien. 
 
Planungsaufträge für den Umbau in Nagold wurden umgehend erteilt, überwiegend an Leute, 
die sich im Krankenhaus Nagold bereits auskannten.  
 
Weil es sich bei dem Krankenhaus in Calw um einen Neubau handelt, hat man die 
Planungsleistung nach EU-Vorgaben ausgeschrieben, was nach meiner Erinnerung 250.000 
Euro gekostet hat. 
 
2016 kam es dann zu einem erneuten Geschäftsführerwechsel. Eingestellt wurde wieder ein 
graduierter Arzt, als Supergeschäftsführer. Die Modalitäten blieben dem Kreistag verborgen. 
Später hat sich jedoch herausgestellt, dass man ihm eine Generalvollmacht gegeben hat mit 
der Maßgabe, dass alles was bisher beschlossen wurde von ihm auf den Prüfstand gestellt 
wurde. Mitgebracht hatte der Geschäftsführer einen persönlichen Berater, von der Holding 
über üppige Tagessätze bezahlt wurde. 
 
Nach außen wurde zunächst nichts bekannt, außer dass es keine Fortschritte bei der 
Sanierung des Krankenhaus Nagold gab und beim Neubau Krankenhaus Calw nichts gelaufen 
ist.  
 
Nachfragen bei Planung und Bauverwaltung wurden jeweils ausweichend behandelt. Man sei 
bei den letzten Abstimmungsgesprächen und es würde in Kürze losgehen.  
 
2018 ließ der Landrat dann die Bombe platzen: 
 

a) Die Sanierung Krankenhaus Nagold würde jetzt 85 statt 40 Millionen kosten 
b) Wann der Umbau abgeschlossen sei, wäre noch nicht klar 
c) Die Kosten für das Krankenhaus Calw würden ebenfalls von 40 auf 85 Millionen steigen 
d) Baubeginn und Fertigstellung seien noch nicht geklärt 
e) Auch nach Durchführung der geplanten Maßnahmen in Calw und Nagold gebe es 

keine Reduzierung der Verluste 
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Bei den anwesenden Kreisräten gab es ein kurzes Aufheulen, was aber schnell verstummt ist.  
 
Außer mir hat sich über die Situation wohl niemand aufgeregt. 
 
Angekündigt habe ich, dass mein Entschluss, 2019 altersbedingt nicht mehr für den Kreistag 
zu kandidieren, gilt. 
 
Nach meinem Ausscheiden werde ich mich aber weiter um das Thema Krankenhäuser 
kümmern und auch eine notwendige Öffentlichkeitsarbeit betreiben. 
 
2020 hat man sich dann wieder vom Geschäftsführer getrennt. Die Modalitäten darüber sind 
auch diesmal wieder im Dunkeln geblieben. Dazu meine Stellungnahme, siehe Anlage 1. 
 
Neuer Geschäftsführer wurde der bisherige Stellvertreter, unter dessen Amtsführung eine 
weitere Steigerung der Verluste stattgefunden hat. 
 
Situation 2023, im Vergleich zu den Beschlüssen 2014: 
 

1. Die Kosten für den Umbau Krankenhaus Nagold sind von 40 auf 130 Millionen 
gestiegen. 

2. Fertigstellung in Nagold statt 2019 immer noch nicht in Sicht, immer noch wird 
umgebaut. Fertigstellung nach aktuellem Stand: frühestens Ende 2024. 

3. Der Neubau Krankenhaus Calw statt 40 Millionen wohl mehr als 100 Millionen. Genaue 
Zahlen sind bisher nicht bekanntgegeben. 

4. Fertigstellungstermin voraussichtlich 2025.  
5. Statt 1 Million Überschuss, aktuell 14 Millionen Verlust. 

 
2022 gab es erneut einen Geschäftsführerwechsel. Es kam der 5. Geschäftsführer seit 2012. 
 
Der neue Geschäftsführer wurde mit viel Lorbeeren bedacht und hat wohl die Freiheit 
bekommen, alles wieder umzukrempeln. 
 
U. a. soll das medizinische Konzept 2014 (2021) durch ein neues 2030 ersetzt werden. 
 
Dies beinhaltet u. a. umfangreiche Umbaumaßnahmen an den kurz vor der Fertigstellung 
stehenden Krankenhäusern in Calw und Nagold, die vom Landrat mit 14,5 Millionen beziffert 
werden. Nach den bisherigen Erfahrungen am Ende aber 25 – 30 Millionen kosten. 
 
Naive Geister glauben, dass es durch die neuen Umbaumaßnahmen zu keinen zeitlichen 
Verzögerungen für die Inbetriebnahmen der Gebäude kommt. 
 
Auf Veranlassung des neuen Geschäftsführers hat der Kreistag am 18.12.2023 beschlossen 
 

a) Das medizinische Konzept 2021 wird durch das Konzept 2030 ersetzt 
b) Die Eigenständigkeit der Calwer Häuser wird aufgegeben und die Verantwortung voll 

dem Klinikum Südwest übertragen 
 
Damit hat der Kreistag erneut einen Beschluss gefasst, der völlig in die falsche Richtung geht. 
 
Besonders der Beschluss, die Verantwortung komplett nach Böblingen abzugeben hat fatale 
Folgen und wird den Kreis langfristig teuer zu stehen kommen. 
 

a) Im neuen Gremium verfügt der Kreis Calw nur noch über 5 Aufsichtsratsmitglieder, die 
dann von den großen Fraktionen besetzt werden und praktisch jede kritische Stimme 
ausschließen 
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b) Der Kreis ist an die Fusion bis 2038 gebunden und kann nur aus wichtigem Grund 
aussteigen (was ist ein wichtiger Grund?) 

c) Der Kreis hat in der Holding nur eine Minderheitsbeteiligung und kann über seine 
Häuser nicht mehr selbst bestimmen 

d) Bisher hat der Kreis nur für Defizite seiner beiden Häuser gradstehen müssen. In 
Zukunft droht, dass er sich auch am Abmangel der Böblingen Häuser beteiligen muss 

e) Diese drohen wegen dem Großklinikum auf dem Flugfeld geradezu zu explodieren, 
was dann auch Calw betreffen würde 

f) Die Abstimmung im Kreis Calw hat eine große Koalition der Gutgläubigen und nicht 
selbst Denkenden ergeben 

g) Lediglich die AfD-Fraktion hat dankenswerter Weise komplett dagegen gestimmt 
h) Dagegen gestimmt haben auch einige Ärzte aus verschiedenen Fraktionen, die ganz 

sicher mehr medizinische Kompetenz haben, als der übrige Teil der Kreisräte 
 
2024 sind wieder Kreistagswahlen. Die Bürger haben dann Gelegenheit über die Arbeit der 
Kreisräte nachzudenken und entsprechend abzustimmen.  
 
Auf das Ergebnis der Kreistagswahlen bin ich heute schon gespannt.  
 
Karl Braun, Haiterbach 
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Anlage 1: Stellungnahme 
 
Die Trennung von Dr. Jörg Noetzel 2016 hat mich nicht überrascht, viel eher, dass er so lange 
für unsere Krankenhäuser tätig war.  
 
Während meiner 18 Jahre Mitgliedschaft im Kreistag haben mich unsere beiden 
Krankenhäuser besonders interessiert. Wenn man die aktuelle Situation betrachtet, lohnt sich 
ein Blick zurück. 
 
2002 wurde dem Kreistag das so genannte Oberländer-Gutachten vorgelegt, das dem 
Zeitgeist entsprechend empfahl, den politischen Einfluss durch den Kreistag zu reduzieren und 
eine Fusion mit einem großen Krankenhaus einzugehen. 
 
Bis 2006 sind die Krankenhäuser trotzdem in Eigenregie weitergeführt worden. Die 
kaufmännischen Geschäftsführer, zuletzt Herr Winkler, haben verstanden, die Krankenhäuser 
so zu führen, dass durch den Kreis keine Verluste zu tragen waren.  
 
2006 hat dann die Mehrheit des Kreistages den, aus meiner Sicht, verhängnisvollen Beschluss 
gefasst, unsere Krankenhäuser in den Klinikverbund Südwest einzugliedern, mit einer 
Minderheitsbeteiligung von 25%. 
 
Als erstes hat man sich von unserem Geschäftsführer Winkler getrennt und dafür den 
Mediziner Dr. Weiss zum Geschäftsführer gemacht. 
 
Ab 2010 waren durch die neuen Konstellationen pro Jahr 5 Millionen und mehr Verluste vom 
Kreishaushalt zu tragen. 
 
Die Verwaltung hat, um dem entgegenzusteuern, 2012 den Gutachter Gräfe beauftragt, die 
Situation zu durchleuchten. Gräfe hat anschließend ein Gutachten vorgelegt und 
Möglichkeiten eröffnet, 13 Millionen Euro pro Jahr einzusparen. Mein Vorschlag, die aus dem 
Gutachten sozialverträglichen Positionen umzusetzen, mit einer Einsparung von 6 bis 7 
Millionen, wurde von der Mehrheit des Kreistages nicht übernommen. Das Gutachten von 
Gräfe ist anschließend in der Versenkung verschwunden.  
 
2014 gab es ein neues Gutachten, das im Kern aussagte: 
 

a) Das Krankenhaus in Nagold sollte für 40 Millionen renoviert werden 
b) Das Krankenhaus in Calw soll man schließen und ein kleineres, neues Krankenhaus 

für 40 Millionen bauen 
c) Die Maßnahmen sollen bis 2018 in Nagold und 2020 in Calw umgesetzt werden 
d) Nach der Umsetzung hätte der Kreishaushalt keine Verluste mehr aus den 

Krankenhäusern zu tragen 
 
2015 hat man für das Krankenhaus Nagold Planer und Fachingenieure beauftragt, mit der 
Maßgabe, zwischen 2016 und 2018 das Krankenhaus zu sanieren. 
 
Mitte 2016 habe ich gefragt, wie sich die Situation entwickelt. Als Antwort habe ich erhalten, 
es sei ein neuer Geschäftsführer, eben Dr. Noetzel, eingestellt worden und dieser wolle alles 
auf den Prüfstand stellen.  
 
Spätere Nachfragen wurden nicht, oder ausweichend beantwortet.  
 
Im Frühjahr 2018 ist dann die Bombe geplatzt. Im Kreistag wurde das neue Konzept 
vorgestellt, mit dem Hinweis, dass das Ganze jetzt nicht 40, sondern 84 Millionen kosten 



 
 

10 
 

würde. Außerdem würde es auch nach Umstrukturierung keine Reduzierung der Verluste 
stattfinden. 
 
Außer mir hat sich wohl im Kreistag niemand darüber aufgeregt. Die notwendigen Beschlüsse 
wurden mit großer Mehrheit gefasst.  
 
Die Situation heute, Mitte 2022 stellt sich, wie folgt, dar: 
 
Krankenhaus Nagold: Umbaumaßnahmen laufen. Fertigstellungstermin Ende des Jahres 
Endgültige Kosten: 125 Millionen €. 
 
Krankenhaus Calw: nach einem aufwändigen Wettbewerbsverfahren wurde ein 
Architekturbüro beauftragt. 
Fertigstellung? 
Kostensituation?  
 
Verluste nach wie vor mehr als 5 Millionen € pro Jahr. 
 
Klinikverbund Gesamtverlust 2021: 26 Millionen € 
 
Bei meinem letzten, ca. 3 Tage dauernden, Krankenhausaufenthalt in Nagold, im Herbst 2019, 
habe ich zur Kenntnis genommen: 
 

a) Im 4. Obergeschoss steht eine ganze Abteilung leer. Nachfragen bei Ärzten und 
Pflegepersonal gab es unterschiedliche Aussagen, zum einen hieß es, Patienten 
würden fehlen, zum anderen, es fehle medizinisches Personal 

b) Während Röntgenaufnahmen habe ich die gute und saubere Ausstattung der 
Röntgenräume bestaunt und gelobt. Dazu sagten Angestellte des Krankenhauses, dies 
wird jetzt alles abgerissen und im Zuge der Renovierung neu gebaut.  

 
Neben äußern von Kritik habe ich auch immer konstruktive Vorschläge gemacht. 
 

1. Kreisverwaltung und Kreisrat müssen wieder das Heft des Handelns in die Hand 
nehmen und damit ihrer Verantwortung gerecht werden. 

2. Die Kompetenzen zwischen Klinikum Südwest und Kreiskrankenhäuser Calw-Nagold 
neu verhandelt. 

3. Die übergeordneten Dinge können aus meiner Sicht beim Klinikum bleiben, z. B. 
Abrechnungswesen, zentraler Einkauf, Personalplanung, Ausbildungswesen und 
Kapazitätsaustausch. 

4. Die Tagesgeschäfte an den Krankenhäusern Calw und Nagold müssen vor Ort 
geregelt werden, durch einen Geschäftsführer, der nur den Weisungen des 
Landkreises unterstellt ist.  

 
Ein Versuch in diese Richtung durch den Landrat 2018 ist an den beiden großen Fraktionen 
(CDU, Freie Wähler) gescheitert. 
 
Aktuell wird diskutiert von Kreis Calw noch mehr Kompetenzen nach Böblingen zu geben. Dort 
bahnt sich ein weiteres Desaster mit dem Bau des neuen Krankenhauses an. Die ursprünglich 
geplanten Kosten von ca. 500 Millionen € sollen jetzt bis 800 Millionen liegen und das bevor 
der Bau richtig begonnen hat. Endergebnis vermutlich 1 Milliarde € oder mehr.  
 
Falls die Konsequenzen jetzt nicht gezogen werden, bleibt auf Dauer nur eine ganz oder 
teilweise Privatisierung der Krankenhäuser, was ich nicht will.  
 
Karl Braun, Haiterbach 
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Jahresrückblick der BI Calw vom 30.12.2023 
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Brief Dr. Henne vom 20.01.2021 

Brief schildert unglaubliche Verhältnisse am Klinikum Südwest 
mit Intrigenspielen, Fehlentscheidungen und daraus 
resultierenden Problemen der Häuser 
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Brief an Minister Lauterbach vom 12.08.2023 

bezugnehmend auf dessen Besuch im Kreis Calw 
 

Karl Braun - Büro 
Von:   Karl Braun - Büro <buero@karlbraun.info> 
Gesendet:  Samstag, 12. August 2023 11:27 
An:   'karl.lauterbach@bundestag.de' 
Betreff:   Krankenhauspolitik / Ihr Besuch im Kreis Calw am 31.07.23 

 
 
Sehr geehrter Herr Minister, 
 
wohl wissend, dass Sie mein Brief kaum zum Nachdenken anregen wird, mache ich mir die 
Mühe Ihnen zu schreiben. 
 
Zum 01.01.2001 bin ich in den Kreistag von Calw für die FDP nachgerückt und danach drei 
Mal wiedergewählt worden.  
 
Von Anfang an hat mich das Thema Kreiskrankenhäuser besonders beschäftigt, vor allem 
was Baumaßnahmen anging. 
 
Mit Ihrem Kostendämpfungsgesetz Anfang der 2000er Jahre haben Sie eine völlig falsche 
Richtung eingeschlagen. 
 
Dies sah u. a. vor, dass kleine Krankenhäuser entweder mit großen fusionieren, oder 
geschlossen werden. 
 
Bei uns im Kreis hat dies zu vielen Diskussionen geführt und die Verwaltung veranlasst, das 
so genannte Oberender-Gutachten zu bestellen.  
 
Dies sagte aus, dass wir uns nach einem Fusionspartner umschauen sollten. 
 
Eine Mehrheit im Kreistag, dazu habe ich auch gehört, hat Fusionspläne mit anderen 
Häusern abgelehnt. 
 
Die Verwaltung hat aber nicht locker gelassen und letztlich erreicht, dass 2007 eine Fusion 
mit den Krankenhäusern in Böblingen eingegangen wurde, das so genannte Südwest-
Klinikum. 
 
Bis zu diesem Zeitpunkt wurden unsere beiden Häuser immer kostendeckend, also ohne 
Verluste, geführt. 
 
Unter dem Dach Klinikum Südwest hat sich dies schnell geändert. Ab 2010 sind die ersten 
wesentlichen Verluste eingefahren worden, von da ab mit ständig steigender Tendenz. 
 
Ihrem Willen folgend ist man nicht aus dem Klinikum Südwest ausgestiegen und hat 
stattdessen versucht, mit immer neuen Konstellationen die Verluste zu reduzieren. 
 
Das Ganze ist dann immer nach dem gleichen Schema abgelaufen. Man hat ein Gutachten 
beauftragt, den Geschäftsführer gewechselt und anschließend verkündet, ab jetzt wird alles 
besser. 
 
Vom ersten Geschäftsführer des Klinikums hat man sich 2012 getrennt, einen neuen 
Geschäftsführer eingesetzt und das Gräfe-Gutachten beauftragt. 
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Dies sagte aus, dass durch besseres Management statt 6 Millionen Verluste etwa 6 Millionen 
Gewinn erwirtschaftet werden könnten, was wohl niemand wissen wollte und das Gutachten 
in einer Schublade verschwunden ist.  
 
2014 waren die Verluste auf 6 Millionen angelaufen, deswegen hat man ein neues 
Gutachten beauftragt (Göck-Gutachten). Dies sagte aus, wir sollen unser Krankenhaus in 
Nagold für 40 Millionen sanieren und in Calw ein neues Krankenhaus für 40 Millionen bauen. 
Nach Umsetzung dieser Maßnahmen,  geplant für 2018, wären vom Kreis dann keine 
Verluste mehr zu tragen. 
 
Warum auch immer, hat die Verwaltung 2016 einen neuen Geschäftsführer eingestellt, dem 
man wohl eine Generalvollmacht gegeben hat und der neue Mann alles umgekrempelt hat.  
 
2018 ist dann die Bombe geplatzt, weil auch das Medienkonzept umgekrempelt wurde. Das 
Krankenhaus Nagold sollte jetzt 85 Millionen kosten und 2020 fertig sein. Der Neubau Calw 
sollte ca. 130 Millionen kosten. Fertigstellungstermin ungewiss. 
 
2019 habe ich aus Altersgründen nicht mehr für den Kreistag kandidiert, bei meiner 
Verabschiedung aber angekündigt, dass ich mich auch in Zukunft um das Thema kümmern 
werde. 
 
2020 hat der Geschäftsführer das Klinikum verlassen. Umstände und Bedingungen sind im 
Dunkeln geblieben.  
 
Inzwischen hat man erfahren, dass er 2 Jahre lang im Mühlenkreis Ost-Westfalen tätig war, 
dort das gleiche Spiel inszeniert hat, mit dem Ergebnis, dass dort die Verluste von 0 auf 10 
Millionen pro Jahr angewachsen sind, was schließlich zur Trennung zwischen Mühlenkreis 
und dem Geschäftsführer geführt hat. 
 
Mit ein Grund für die Misere ist das ständig wechselnde Medizinkonzept, das wohl vom 
jeweiligen Geschäftsführer mithilfe von Gutachtern erstellt wird, ohne Einbeziehung der 
Ärzteschaft vor Ort.  
 
Aktuelles Beispiel: vor wenigen Jahren wurde die Geburtenabteilung von Nagold nach Calw 
verlegt. Jetzt heißt es, es soll wieder von Calw nach Nagold kommen. 
 
Bei Ihrem Besuch in Calw stand auf den Werbetafeln immer noch, dass die Geburtshilfe in 
Calw angesiedelt ist. 
 
Wichtig wäre, Medienkonzepte frühzeitig aufzustellen, unter Einbeziehung der Fachärzte und 
darauf aufbauend Bauplanung zu erstellen. 
 
Jetzt gibt es wieder einen neuen Geschäftsführer, wiederum mit dem Versprechen, dass ab 
jetzt alles besser wird.  
 
Aktuell ist das Krankenhaus Calw im Bau, was es letztlich kostet weiß niemand. Der 
Fertigstellungstermin ist für 2025 anvisiert, also mindestens 5 Jahre hinter Plan. 
 
Am Krankenhaus Nagold laufen aktuell immer noch Umbauarbeiten, also ebenfalls 5 Jahre 
hinter Plan. Die Kosten sind inzwischen weiter gestiegen, auf ca. 130 Millionen (zur 
Erinnerung: ursprünglich waren 40 Millionen eingeplant). 
 
Ein Grundfehler aus Ihrem Hause besteht darin, dass Investitionen mehr als üppig 
subventioniert werden, z. B. Krankenhäuser Calw  / Böblingen, Investitionsvolumen über 10 
Jahre 1.500 Millionen, genügt hätte nach meiner Erfahrung 1/3 davon.  
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Ausgeglichen werden soll die Geldverschwendung beim Investieren durch Sparzwänge beim 
Betrieb. Dies hat fatale Auswirkungen auf Personal und Patienten, z. B. durch schlechte 
Stimmung und noch schlimmer, durch längere Wartezeiten. Dazu erzählte mir eine 
Mitarbeiterin, sie hat ein Problem im Unterleib. Der Hausarzt hat ihr angeraten eine MRT-
Untersuchung machen zu lassen, vom Krankenhaus hat man ihr einen Termin für 6 Monate 
später gegeben. Möglicherweise mit fatalen Folgen.  
 
Dass es auch anders geht zeigen verschiedene Beispiele, wo Verantwortliche vor Ort 
losgelöst von ihren Vorgaben eine verantwortungsvolle Krankenhausführung betreiben, z. B. 
wie schon erwähnt haben die 4 Krankenhäuser im Mühlenkreis Ost-Westfalen viele Jahre 
ohne Verlust gearbeitet, bis ein neuer Geschäftsführer alles umgekrempelt hat. Dort hat man 
den Fehltritt rückgängig gemacht und ist zuversichtlich, dass man bald wieder positive 
Zahlen schreibt. 
 
Im Klinikum Mittelbaden sind die Krankenhäuser Rastatt, Baden-Baden und Bühl 
zusammengefasst, alle im Umkreis von ca. 20 km. Dort schreibt man zwar derzeit Verluste, 
bedingt durch alte Gebäudesubstanzen, die zu Lasten der Betriebskosten, wo dringend 
notwendig, instandgehalten werden. Langfristig plant man dort ein Zentralkrankenhaus (wohl 
ganz in Ihrem Sinne), plant umsichtig, mit dem Ziel in 10 Jahren die neue Konstellation in 
Betrieb zu nehmen. 
 
Die Kreiskrankenhäuser in Bad Krozingen wurden vor gut 10 Jahren an einen privaten 
Krankenhausbetreiber verkauft, arbeiten seither ohne Verluste, ohne dass die medizinische 
Versorgung eingeschränkt ist.  
 
Die Kreiskrankenhäuser in Lörrach, mit verschiedenen Standorten haben jahrelang hohe 
Verluste erwirtschaftet, durch eine neue, effiziente Geschäftsführung sind dort die Verluste 
auf 0 heruntergefahren worden. 
 
Die Stadt Pforzheim hat ihre Krankenhäuser an Private verkauft, ähnlich Bad Krozingen. 
Auch hier ist das Ergebnis positiv. Die Stadt hat keine Verluste mehr zu tragen. Die 
Bevölkerung ist mit der neuen Konstellation zufrieden.  
 
Zum Klinikum Südwest gehörte auch ein Krankenhaus der Stadt Sindelfingen. Dort war man 
clever genug, aus der Fehlkonstruktion auszusteigen und das Desaster dem Klinikum 
Südwest zu überlassen.  
 
Das Kreiskrankenhaus Freudenstadt schreibt schon viele Jahre Verluste, auch zu der Zeit 
wo Calw noch positiv war. Aber im Gegensatz zum Klinikum Südwest sind die Verluste 
rückläufig. 
 
Wie schon während meiner Tätigkeit als Kreisrat, habe ich nicht nur kritisiert, sondern auch 
Lösungsansätze aufgezeigt. 
 
Aktuell sehe ich als solche für unsere Häuser: 
 

a) Der Kreis Calw steigt aus dem Klinikum Südwest aus, führt die Geschäfte wie vor der 
Fusion wieder selber, braucht dazu allerdings einen kompetenten Geschäftsführer, 
den man sicher finden kann. Die beiden Häuser würden sich auf Grund- und 
Regelversorgung konzentrieren und mit großen Häusern für komplizierte Fälle 
kooperieren. 
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Die andere Lösung wäre: 
 

b) Der Kreis Calw macht es wie die Stadt Sindelfingen, verkauft seine beiden Häuser an 
das Klinikum Südwest, oder an einen privaten Krankenhaus-Betreiber. 

 
Zum Schluss möchte ich sagen, vom medizinischen Teil der Probleme verstehe ich so gut 
wie nichts. Deswegen habe ich mich, was das medizinische Konzept angeht, auch immer 
zurückgehalten. Umso mehr verstehe ich von Betriebsführung und ganz speziell vom Bauen.  
Sie, Herr Minister, stufe ich als beratungsresistent ein, was Sie ja auch schon während der 
Corona-Pandemie bewiesen haben. Zum Glück haben Sie nicht allein das Sagen, sonst 
müssten unsere Bürger wahrscheinlich heute noch mit Masken vor dem Gesicht 
herumlaufen und sich alle paar Wochen mit irgend einem neuen Serum impfen lassen. 
 
Trotzdem wünsche ich Ihnen persönlich alles Gute, viel Freude am Leben und an Ihrer 
Familie. 
 
Karl Braun, Haiterbach 
 
Karl Braun GmbH&Co.KG 
Lange Umbrüche 1 
72221 Haiterbach 
 
Tel. 07456/93 89 38 
Fax. 07456 /93 89 39 

 
buero@karlbraun.info  

  

mailto:buero@karlbraun.info
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Zeitungsartikel im Schwarzwälder Boten über Rechte, die 
dem Kreis Calw nach der Fusion verbleiben 
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Werbeartikel im Amtsblatt Haiterbach vom 13.12., 
aufgestellt durch Landräte und Geschäftsführer, mit Versprechungen wie nach jedem 
Geschäftsführerwechsel seit 2007 
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Bericht Bayerischer Staatsanzeiger vom 15.12.2023 
dort berichten Landräte aus Bayern welche Folgen die katastrophale Krankenhauspolitik des 
Ministers Lauterbach für Krankenhäuser auf dem Lande haben 
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Leserbriefe von Dr. Klaus Pichler und Dr. Friedrich Hetzel 
vom 06.11.23 
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Leserbrief vom 21.11.2023, keiner stellt die Grundsatzfrage 
+ Leserbrief Krankenhäuser als Sparschweine missbraucht 
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Artikel Schwarzwälder Bote vom 01.12. Wo sind die 
Millionen hin? 
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Leserbrief vom 12.12.2023, Fragen über Fragen 
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Artikel Schwarzwälder Bote vom 14.12. Darf Beschluss gar 
nicht fallen? 
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Artikel Schwarzwälder Bote vom 16.12. „Böblinger 
Landkreis setzt uns Pistole auf die Brust“ 
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Bericht Schwarzwälder Bote vom 19.12. Kreistag beschließt 
Medienkonzept  
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Bericht Schwarzwälder Bote vom 20.12.2023 mit 
Stellungnahme der Fraktionen  
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Artikel Schwarzwälder Bote vom 20.12.2023, so lief die 
Kreistagsdebatte ab 
 
 


